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UfdetAaßtuHg * ItfUteH * Kirnet
Die Dame aus Amerika

Jene ältere Amerikanerin , die mir in Neuyork angekündigt hatte,dah si« mich in München besuchen würde , ist dieser Tage wirklicheingetroffen . Sie ist eine alte ehrliche Haut — der Himmel mögemtS vor Lästerung bewahren — doch schön und liebreich ist sie nicht.Die Dame bemächtigte sich meiner in dem jenseits des großen
Hassers weitverbreiteten Irrtum , daß Männer nur dann nützlichjmd wenn Frauen über sie gebieten, und jagte mich mit Ungestümdurch alle Münchener Bezirke .Ihre Unkenntnis der deutschen Sprache war genau so groß wie'vre Vorstellung vom Gegenteil. Wenn ihr etwas gefiel, gebrauchtene das Wort „traumhaft" , von dem ich nicht weiß , ob eg sonst von
menichlichen Wesen angewendet wird; ein der Gegenwart weit ent¬rückter und unter der Lektüre bitterer Familienblattromane er¬grauter Oberlehrer mußte es ihr beigebracht haben . Wenn ihr hin¬gegen etwas mißfiel — und das geschah nicht selten — pflegt« siemit Abscheu und sich schüttelnd auszurufen: „Blendwerk des Höl -les • Sonst wußte sie vielleicht noch vierzehn Wörter ..̂ 2ch schritt, ein Gezeichneter , ergeben neben ihr dahin . Vom
Planetarium ins Museum und von der Schrannenhalle in die
Glyptothek . Oft habe ich sagen hören : Kinder könnten einen mitI?ren Fragen in Verzweiflung treiben . Das kann nicht stimmen ,
^ nn in was — weit über die Verzweiflung hinaus — hätte dann'«» getrieben werden müsien ?
' Warmherziger , wie fragte sie ? Als wir die Feldherrnhalle be¬laden . wollte sie wisien , ob der General Tilly bayerischer Staats -
^ gehöriger gewesen sei . Im Hofbräu peinigte sie die Ungewißheit,« n Trinker nach acht Maß Bock noch in der Lage wäre , der
Mtin noch als Gentleman entgegenzutreten und falls nicht, wieLd a) die Polizei , K) die öffentliche Meinung dazu stelle. Auch dasProblem, wovon die fünftausend Kunstmaler in München leben ,
^ wegte sie intensiv' aber als ich ihr nahelegte, durch den Ankauf'des Bildes wenigstens einem die Täuschung zu ermöglichen , daß
t* . 1 war sie mit ihrem regen Geist schon wieder mit der Frageder Hand , wiviel erwachsene Männer nötigenfalls im Kopf der
^ variastatue übernachten könnten .

kann nicht sagen , daß die Kampagne mit der Dame fruchtlos
^ nrich ausgefallen wäre — im Gegenteil : ich lernte München in

M wenigen Tagen besser kennen als in einem Dutzend Jahre.
,^ oer am Abend des fünften Tages fühlte ich mich doch ein wenig
j
'Aövft und eine leichte Gereiztheit ließ sich nur noch schlecht ver¬
ölen. Wir kamen von einer mehrstündigen Tour durch Säle , die

v>>̂ Düsend Dingen angesüllt waren die nach Erklärung schrien,
ttln 8inoen eine stille Straße hinunter , als ihr Falkenblick hierwas Erklärung Heischendes erspähte : das Standbild eines Man-

>n gebückter Haltung, ich glaube des Erfinders irgend eines"̂graphischen Systems :
n?5 er getan? Erfinder?" sagte sie und krallte sich in mei -

n,? « tm - Da bäumte sich denn doch etwas in mir auf und ich he¬
ikle sachlich - schroff : „Das ist der Erfinder des Sodbrennens".« >e wollte Näheres wissen , aber sie mochte mir anseben , daß ich

, - ? as mitgenommen war und zartfühlend , wie Frauen sind , ver¬
biete sie auf weiteres und notierte sich den Fall nur , wie ichgl werkte , im Gedächtnis . Von diesem Moment an war es, als

der Geist des Bösen von mir Besitz ergriffen hätte ,
nidto '.'Dsteria Bavaria " aßen wir zu Abend . Es entging ihr
»j^ '. gv

.über dem Stammtisch in der Ecke ein Bismarck -Bild mit
^ ini fi -n° lßct Überschrift und in der Nähe ein Bild von Paga -
^

m ding . Sie jauchzte, weil ihr beide Namen geläufig waren,
tiifcL .es qualftTJie , nicht , u wisien , warum gerade die beiden be¬

sten Männer hier hingen .
.« widerte ich tückisch, indem ich auch noch auf ein Böcklin-

gely^
'd

. der Nähe zeigte : „Die haben zu dritt hier immer Tarock

wst
"'"'t war auch dieser Fall zu ihrer Zufriedenheit erledigt, und

Nlz Krügen uns wieder .
feieil

* 'br an diesem Abend noch unter der Vorspiegelung, es
v>cihn: 'Palmblätter" des Dichters Eerok , über den sie durch den er-
kezj« ' °" Oberlehrer unterrichtet war , einige Palmström-Gedichte
1%^.

" damit ihre tiefste Verwunderung entfesselt batte,' ch mich vollständig mit ihrer Fragewut aus.
,eits

"
schließlich : Soll unsereiner immer satirisch verneinend ab-

Ccheis! . und bat man als Bürger nicht auch di« Pflicht, fein
§ ie

‘®,n »ur Belebung des Fremdenverkehrs beizutragen?
Sinn» x I e '" e " Ue, ehrliche Haut — nicht schön , aber in gewissem
[te m. ; ,

* wieder so übel nicht. Denn schon am nächsten Tage reiste
^ I°"ernach Berlin . Peter Scher

'Da» &nde
Von Kurt Offenburg

( 3 . Fortsetzung .)

dig^
"

?l>e und Großzügigkeit Eurer Majestät treffen nie Unwü:
">ird mir den Agenten fügsamer , sein Widerstan
«abin

^ "" l»-n und Majestät sind guter Laune , — gespannt di
" otn ^ tsches j n sich hinein , die rosigen Wangen Lberschimmei'blanz diplomatischer Tüchtigkeit .

öellvun . Schießen Sie los . Ihr Kaiser lauscht.
" Arm

®tu ft gekreuzt, die Linke beinahe in Achselhöhe verboi
Ek

'
xg .

ctne m spiegelnden Reitstiefeln weit von sich gestreckt , sit
ben selbstherrlich im schneidergearbeiteten , schulterverbreiterrafsen- vck aus englischem Tuch.

„Gnade Euerer Majestät gibt mir die Kraft so z
zu sprechen , wie vor meinem Gewissen ich es vei

Di « s . . " kann. Majestät erlauben, ohne Umschweife zu berichte,
, T^,/ ""nung im Volke ist Kriegsmüdigkeit."
mÄ ?* D° nde !« Obenbin .

len Ucr des Krieges und Entbehrung in allen Schichten, lä
üri»x . "8^"der als je den Wunsch laut werden , bald zu eine,

jg
" »u kommen.

"
*u seiner Zeit, mein Lieber . Kennen wir. Weiter u

euch AEsküt — nicht allein die Bevölkerung ersehnt den Frieder
.. ..Dia

"
se-^ ^ klen , der General . . .

"
^ ktin *

~ Nervosität des Generals. Herr Kommerzienro
k'chkei , nur> was Euer Majestät bereits wisien : erwogene Mök

»Soli Waffenstillstandes."
">irh 5B0?/ m,atle n ! Noch steht Meine Armee ! Und wenn nötii""kt dem Feindbund zeigen , was germanische U ,"ist ® ‘ e Mühlen? Vor zwei Tagen — berichten Sie ,

"Dssfzie, »um Kabinettschef.
. Villen . . vrdnung des Eadekorvs versicherten Majestät Kamr^ '8Unn»„ »um letzten Mann . Abordnungen vieler Zivilverei
..Slaumn »^ l° ichen .

"
"üch kann ich beute weniger brauchen als je . Hellvu^ itzwen -n

«"worden , wie ?"
S®rstDctfei*_

"verströmten des Reeders Gehirn , und mit neuer
, rt»1 Wtt * nlQu5 : „Das Wohl Euerer Majestät und da

leine ^x
" k" "des über alles : aber die Tatsache , Majestät, da^" "t>lung«n „? »Eenz die Einleitung von Waffenstillstandsver"ib dringend notwendig erachtet . ,

%eMbate4id
ein Zimmermannsstück

Der Zimmervlatz , vor der Stadt — Feierabend! Merkste was?
Ja — wie fein duften die blühenden Linden . Und das Holz am
Zimmervlatz duftet — Harz und Gerbstoff . Die letzten Schwalben
sausen durch den Himmel — die erste Fledermaus jagt den Schwal¬
ben nach. Im Westeck springt leis der erst« Stern an — zartweib:
die Venus ! Von den Gärten her duften die Rosen — und die Nel¬
ken duften . Und die Luft ist beiß, kein Windchen rührt sich.

Vor der Stadt , der Zimmervlatz . Weiße behauene Balken. Und
aufgeschichtete rauhe Stämme — obendruff sitzt das lustige Volk :
das Feierabendvoll, das die Schönheit des lauen Sommerabends
mit Herz und Seele feiert. Burschen und Mädel sitzen hier — bunt
durcheinander ; ein . Dutzend Ziwmermannsgesellen und ein Dutzend
Stadtjungfern: Haustöchter und Fabrikarbeiterinnen. Da wird
nicht viel gesprochen, von dieser rastenden Jugend — und doch wird
alles gesprochen, was sich der Mensch zu sagen hat : in lautloser
Sprache . Liebe ist unter diesem Feierabendvolk . Die Mädchen sind
alle von der Stadt — aber die Zimmerleute sind aus allen deut¬
schen Gauen hier auf den Zimmervlatz hergewebt : von Schleswig-
Solstein und von Bayern, von Schlesien und Westfalen , auch ein
Holländer ist dabei , der blaßblonde Piet aus Utrecht.

Piet : wie ist es? Magste heut« abend nicht? Jau — worum nich.
Und Piet nimmt das blanke Blasinstrument aus der tiefen Hosen¬
tasche — er klopft es von beiden Seiten aufs harte Knie tüchtigaus — jau : nu geibt b« wull : de Bloser, die Mundharmonika . Ein
schönes Vorspiel — und dann bläst P,et Volkslieder aus seiner
niederländischen Heimat . Lieder — die alle einen wehmütigenUnterton haben - kommt aber auch mal 'n lustiges Lied :'n Altstadtlied von Amsterdam — und 'n Fischerlied vom Zuidersee :
du hörst den Sturm mit dem Wind« tanzen — wie 's pfeift und
rasselt . Auf einmal juckt es in all den jungen Beinen, bei den
Mädeln und bei den Burschen — Tanzmelodien - und eins,zwei , drei — sieben, acht , elf — da tanzen sie schon , die Pärchen —
auf dem grünen Gras neben den braunen Fichtenstämmen . Und
immer noch einen — Piet , blas« — laß die Töne schmettern — elf
junge Pärchen feiern in Tanz und Schönheit den Abend. Nur die
Paula hat nix zu tanzen — Paula : Piets Mädel, sie lehnt sich
leicht an ihren Schatz — und doch tanzt auch sie : Paulas Her»
tanzt mit dem Herzen des Musikanten . Droben am Himmel sind'n paar kleine goldene Sternchen aufgewacht — mit erstauntenKinderaugen blinzeln di« Sternlein auf den Zimmervlatz herab :
welch lustiges Volk !

Aber dann war genug getanzt. Di« Stirnen wurden beiß und dieMünder wurden trocken . Piet steckt seine Blase wieder in die Hosen¬
tasche — di« Pärchen stehen im Halbkreis um Piet und Paula —
und Hannis Tubak sagt — wißt ihr was : wir holen einen. Heuteis Freitag — beute war Lohntag . Na ja — lab uns mal einen kip¬
pen — die Zimmerleute greifen in di« Achtertasch« : wo's Pi -Pa -
Portemonnaie steckt — und dann haben wir soviel beisammen : eslangt für 'nen Krug Apfelwein. Wer will holen ? Der Krug istfür Mädchen zu schwer - - Schorsch Traunstein sagt : Geb her das
Geld — ich hol ihn . Und die Tilly gebt mit — sein Mädel , von
wegen den Gläsern , es muß doch 'n ganzer Korb voll sein .

Sooo — der Wein ist da — und, der Wind ist da — es ward
frisch — drüben im Obstgarten zwitschert der Nachtwind in denApfelbäumen, die Apfelbäume grüßen ihren Wein vom Vorjahr.Nu — eingeschenkt — goldener blanker Apfelwein (halt ihn mal
gegen die Straßenlaterne) - hat jeder sein Glas voll — ja«wolle, alles volle — na, denn vrost man, es lebe die Liebe - .

Sei , mein Lieber , das is dir 'n feiner Tropfen, die meisten Ge¬sellen haben ibr Glas auf einen einzigen Hieb ausgetrunken — dieMädel haben die Gläser nur zur Hälfte geleert — nä : das gilt abernicht — da wird ausgetrunken , Halbpart bringt Unglück - .Unter Lachen und fliegenden Scherzworten sind alle Gläser leer ge¬worden — Herrschaften, dieser Aevvelwoin vom Zimmerwirt, der
ist dir aber auch 'n Stöffchen ! Süffig und sanft zugleich. Horche ,der Wind drüben im Obstgarten — wie Gitarrensviel klingt das.

Und es ist derweilen fast dunkel geworden — der Himmel istganz mit Sternen übersät — schneller sausen die Fledermäuse —
stärker duften die blühenden Linden ; Rosen , Nelken und Jasminduften . All das Abend feiernde Volk sitzt wieder auf den hochge¬
stapelten Fichtenstämmen — wie im Theater sitzen sie : ein Pärchen

hoch — das andere niedrig — getreppt , stufig sitzt hier die junge
Liebe . Enger kriechen die Herzen aneinander — freudiger werden
droben die Sterne . Und es wird so manches erzählt — die Gesellen
reden von ihren Erlebnissen auf Wanderfahrt, sprachlich hörst du
die Wellen der Donau, Elbe, Oder und des Rheins rauschen —
sprachlich siehst du Alpenglühen und Thüringens alte Burgen über
schwarzen Tannenwäldern. Di« Mädchen sagen nicht viel , sie seuf¬
zen nur ganz leis« — wenn 's wieder Herbst wird — wenn all diese
Stämme am Zimmervlatz verarbeitet sind - dann , dann: ja —
was dann kommt, das ist der Grund um die Seufzer der Mädchen .
Unsere Gesellen werden wieder fremd machen müssen. — was wird
aus uns armen Mädchen ? Och, könnten wir doch mit — so schön , so
frei , so weit ist die Welt ; aber nur für die Burschen , arm Mädel
muß daheim bleiben - .

Doch die Trauer im Mädchenherr wird milder, ein Lied springt an— ein altes schwedisches Volkslied, von der einsamen Spinnerin :
Mädchen saß Tag und Nacht —. Alle singen mit — mit leisen ge¬
dämpften Stimmen . Wechselt den Ton ! Ein Wanderlied. Und
dann ein sozialistisches Kampflied. Seht — dort tanzt sie : di« flary -
mende Jungfer, die Feuertochter , die Earmagnole — wie fliegen ihre
rotseidenen Kleider. Daaa — droben : eben fiel ein Stern — blank
und schnell rutschte das grüne Meteor über den tiefen Himmel hin¬
weg — woher : wohin? Wer gibt Antwort ?

Vorbei ist der Gesang , der fallende Stern bat all das liebende
Jungvolk denkend gemacht. Die Sprache ist bitter und hart und
drohend geworden : bei den Burschen — dre Burschen klagen an :
sie klagen gegen die kapitalistischen Gesellschastsformen : die sinddran schuld — daß all wir Jungvolk vom Zimmerplatz nicht hei¬raten können. Der Herbst mit seinem Schnee und mit seinem Ab¬
kehrschein wird uns all« von einander reißen — der Bursche muß
wandern , arm Mädel muß weinen.

Ist noch Wein im Krug ? Ja , es langt woll noch für 'nen Rund¬
trunk. Blitze : Zündhölzchen springen blank auf: die Pfeifen , Pfei¬fen brennen . Und wieder wechselt unter den Liebenden die Stim¬
mung, wieder klingt die Sprache vom Herzen anders —. Nun
spricht die Zukunft — nun ist Hoffnung und Energie und Freudeund Zuversicht in der Sprache — . Zeit wird kommen : in der esallen jungen Menschen möglich ist — sich zum Ehebunde und zur
Kindererzeugung glücklich zu vereinen. Der soziale Staat gibtWohnung und Möbel ; die menschliche Gemeinschaft segnet euchjungen Brautleute : seid treu und mehret euch : zeugt freie Kinder !Das soziale Zeitalter — ohne Profitgeist — Geineinschaftssinnregelt die Arbeit — aller Besitz gehört allen — di« Arbeitslosig¬keit ist längst überwunden — die Rohstoffe find frei von der Handdes Privatwuchers. Alles ordnet der Bolksstaat und die freieKommune , die Gemeinde und der soziale Betrieb ! So klingt dieSprache unter der Nacht am Zimmervlatz . Gläubig drücken sichBursche und Mädel die Hand — ja : solcherlei Zeit wird kommen.Wann? Das liegt mit an uns — werben und werben wir,, für diesozial« Idee . Das Volk sei König in Staat und Wirtschaft ! Aber
horche — vom alten Schloß her rief der Schubu , der Unglücksvogel
durchtrumpft die Nacht. Labt ihn schreien — den Schubu . der Wind
lacht ihn aus — und droben funkeln die Sterne . Auf — nachHaus: morgen ist Werktag ; Mädel, 'nen Kuß — und gutenSchlaf. Adjes, bis morgen . Träumt von der Freiheit !

Mar Dortu .
Witz und Humor

Die Leichenparade . Der junge Leutnant (nehmen wir an , es seiAnno dazumal gewesen ) läßt auf dem Kasernenhofe Leichenvaradeüben . Eemesienen Schrittes voran die Bataillonsmusik, ernst und
noch gemessener dahinter eine Kompagnie mit angezogenem Ge¬wehr . Von sechs Mann auf einer Tragbahre getragen — der Sani¬tätsgefreite Müller — der die Leich « darstellte . Plötzlich ein Schreides erlauchten Marsjüngers : „Zurück, marsch, marsch! ! Das Schweingrinst ! !" Die Leiche hatte sich ein vergnügtes, aber leider parade -widriges Grinsen nicht verkneifen können.

Inklusive Frau Bogt. Aus dem „Berliner Lokal-Anzeiger" :
„Mörla bei Rudolstadt, Haus Doigt , Privatpension, erstklasi. Ver¬
pflegung. Liegewiese und -Halle , volle Penston, inkl . Frau LuiseVoigt .

"
Das ist kein Geld , wenn man prompt und reell bedient wird .

Sich aufreckend: „Wollen wohl sagen militärische Lage erfor¬
dere rasche Anbahnungen? Wäre noch schöner !"

Nicht locker lassen , nicht abweichen , geradeaus, jetzt oder nie,und mit maßloser Anstrengung : „Jawohl , Majestät" .
Schallendes Gelächter . Nachklappend von der Mühlen.
„Köstlich Hellvun! Gin famoser Witz. Lasten sich gesagt sein : breche

Ich den Kampf jetzt ab, wird eines Tages ein zweiter punischer
Krieg folgen. Man beliebe, es sich hinter die Obren zu schreiben.

"
„Majestät erlauben »u erinnern, daß Majestät meine Bedenken

gegen den U-Boot-Krieg, verstanden . Andere Erwägungen spra¬
chen damals dafür . Meine Befürchtung , Amerika als Gegner zubekommen, erfüllten sich . Majestät geruhten , auch damals meine
Befürchtung als übertrieben abzulehnen , — was ich vom erhabenen
Gesichtspunkt des Obersten Kriegsherrn begriff. Euer Majestätsteht auch heute wie immer die letzte Entscheidung zu, und ich be¬
schwöre Euer Majestät das Wort zu sprechen, daß Friede seinwerde , so lange die Front noch standhält " .

„Beweise! Beweise für diese Ungeheuerlichkeit "
. Fauchend in

Machtvositur .
Von der Mühlen lauernd , zu Svrung und Sieb bereit, öffnet denMund, schließt ihn lautlos wieder. Schon sagt Hellvun, kein

Schwanken mehr , nur ein« grobe Müdigkeit in bet Simme :
„Beweise, Majestät? Die Westfront ist geschwächt, es mangeltan Leuten. Di« Amerikaner werfen Hunderttaufende unverbrauch¬ter Mannschaften in Stellung . Die «lhlrenmäßige Ueberlegenheitan Fluggeschwadern , Tanks . . .

"
Hellvun in die Parade fahrend : „Kenne den Refrain — bis zumlleberdrub. Bergesten gefälligst, unsere Truppe hat den Geist , wie

keine andere der Welt !"
Und von der Mühlen applaudierend: „Majestät wissen um den

Kern des Geschehens. Geist der Truppe , Majestät, beispiellos nachvier Jahren !"
Spielerisch neugierig ; , „A vropos, wie denken Sie sich Waffen¬

stillstandsangebot?"
Blitzartig Hellvun : Sollte endlich Vernunft? . . . Gott sei Dank

. . . Wäre nur dieser Mühlen weg . . . Schmeichler , der jeden An¬
lauf mit ködernden Phrasen hemmt .

Der Kaiser , die Augen niedergeschlagen , mit den Blicken das
Tevvichmuster nachzeichnend, hört die Stimme im Raum verflat-
ternd .

„Dringendstes Gebot , Majestät, zunächst Frieden mit England.
Aus einwandfreier Quelle erfahre ich : entscheidende Kreise sind
nicht abgeneigt, für einen raschen Frieden zu wirken . Ergreifen Ma¬
jestät die Gelegenheit den Krieg jetzt zu beenden und Majestät ha¬
ben den unvergänglichen Ruhm, mehr für den Frieden getan »u

haben als alle Regierungen Europas. Majestät werden beuteeinen ehrenvollen Frieden schließen können , — wer weiß, was die
nächsten Wochen bringen, wie die Kriegslage . . ."Mit steigender Unruhe hörte der Monarch Hellvuns Worte. Zu¬
erst wie ein Gerede weit fort, dann immer deutlicher . Jetzt ist es
genug ; bis dahin, nicht weiter . Schneidig, kantig : „Das könnte Ih¬nen so vasten ! Ich danke bestens für diese jüdisch-englische Jn -
trigue!"

Was war das? Schlug ihm einer eine Keule auf den Schädel ?
Er siebt den Kaiser an. Gedankenflucht im Bruchteil, Irrsinn ?
Hellvun sich erhebend : „Majestät, ich bitte- um gnädige Entlastung" .Der Kaiser nickt ; steif , mißachtend , übershend .

Hellvun, schweigende Verbeugung, verläßt das Zimmer .
Zu von der Mühlen, der in possenhafter Verzauberung die Be¬

fehle seines Herrn erwartet : „So schlau wie diese Bande find Wir
auch. Da sehen Sie , das ist nun Mein Hellvun. Fünfundzwanzig
Jahre brauchte er , um Mich »u überfallen. Prost Mahlzeit.

"
„Seine Geschäftsplän « mußten am klaren Willen Euerer Maje¬

stät zerschellen. Erlauben Majestät zu bemerken : ich traut« ihm
schon lange nicht.

"
„Schon gut , Mühlen." Zerstreut , beunruhigt, mit sich selbst un¬

zufrieden geht der Kaiser aus dem Audienrzimmer mit hartem
Hakenschritt.

4.
„Den Laden sollt ' man dem Hund einschlagen .

"
„In nab ' Papier wickelt er die Butter . . ."
So ist's , Frau Nachbarin , hab 's daheim nachgewogen . Neun¬

zehn Gramm haben gefehlt . . . .
"

„Wenn mein Mann da war'
, der tät mit dem Stromer abrech¬

nen . So wahr ich Dorsch heiße .
"

„Meiner ist gestern wieder fort . . . Zum dritten Mal . . ."
,Weihnachten sind sie diesmal daheim . Ganz gewiß .Man hörts allerwege?
„Se , Frau, können Sie net warten bis Sie dran kommen. Ichbelf' Ihne '

, aus der Reih' tanzen . . . •
“

„Jesses nei, schon elf. Ich muß 's Este' fertig hawe, wenn dieKmner aus der Schul ' komme. Und um halb eins muß ich uff deArbeit. Die verdammt Warterei."
„Meine Sie , wir hawe unser Zeit gestohle ? Nur Geduld , eins

nach dem annere.
"

Auf der Ladenschwelle der 45. Filiale von Fischer und Franz
erscheint ein Commis : „Die Butter ist alle, auch die Kartoffeln.Weiterausgabe ab drei heute Nachmittag.

"
Gebrüll , hochgehobene Fäuste , in denen Marktnetze und Körbe

schwingen : eine Bewegung geht durch die anstehenden Frauen —
und schon stehen die vordersten im Laden , getrieben von den Sln -
tenandrängenden.



Haiserstrafia5 (Am Duriacner Tor) Tel. 6284

Ab heute 2 Erstaufführungen
In einem Programm !

Lien Deyers
die Partnerin MMUn DlaUrles
aua zahlreichen Filmen in
einem köstlichen Lustspiel

HM - Bine
Eine Filmposse in 6 äußerst
lustigenAkten mit KirlHUSZar *
nmy , Aden sindrocii . Albert
Paulig , Siegfried ßerisch usw .
Lien Deyers sieht wieder
entzückend aus in dem Film
als Minchen Bangigkeit , die

.Unschuld vom Lande

KenNiaynard üJllllllllli
der tollkühne Reiter , in

Der
i Konzerthaus1

uen
'

Ein Wildwestalm “
in 6 mitreißenden Akten .

KUppersDusch• Öfen und -Herde
KUppersDUSCh-lionib. Herdeu .fiaslierde

stets neueste «»>
Ausführungen

Monatl . Raten von 6.- M
an . Beamtenbank an -
geschloss . Gaswerksbe¬
dingungen . Fachgemäß .
Aufstellung . - Eigene
Reparatur - Werkstätie !

« Karlsruhe . Amailanstr .7
Telephon 1284 — Gegründet 1890

Gesucht zu sofortigem Eintritt

. ..eJ?ioe jüugkTv. tüchtige

"Tr Filz und Leder . Dauernde
Beschäftigung und guter Lohn

schuisfabriK weinfeiden
Freudiger & Co . 1839

weinfeiden (Schweiz)
Drei sehr Helle Räume
für fleingewerblichen
Betrieb , ebtL auch be¬
wohnbar , Seitenbau , in
gutem Zustand sofort
zu vermieten . Gas ,
Wasser , Eieftrisch , Ofen¬
heizung vorhanden .
Nähere » im gleichen
Hause Adlersiraße 26
bei Firma Rttgc « .

3 -Zimmer-
Wohnung

l .-Oktauf 1. Seht . ob.
in ruhiger , sonniger
Lage zu vermiet . T766
GrStzingen , i Speitel2
bei Temmler .

2X2 » Zimmer » Woh¬
nung zu verm . Hirsch -
str . 20 Sing . Amalien -
str ., Telefon 5582 . 770

Schöne Drei - Zimmer
Wohnung mit Zubehör
aus 1. Ott billig zu
vermieten . Zu erfragen

Deutsch -Reureut ,
Hauptsir . 18h E

Zwei -Zimmer -
Wohnung mit Zubeh .
zu verm . Durlach -Aue ,
Waldhornsir . 74,11 E

Wohnnngsiansohl
2 Zimmer , Küche u .Zu >
behör F .Klein , Durlach ,
Mühlstr . 14. S777

M6bl. Zimmer
heizbar , nt . eleitr . Licht ,
sof. zu berm . Nagel ,
Hardtstr . 100 a .

^ ingstroffsn weitere Waggons
neueneue AMMel 90

3 Pfund LU
Holländische
schiangen- eurken 99

stack LL -3t

um. Tomaten 97
Pfund LL ■Si

Heue j| | |
malles - Herinoe (III

3 stuck ■
"3 stuck

5% Rabatt

Mach ’ eswieAlle :
Geh ’ in die Schauburg und sieh ’ Dir nochmals der Welt
schönsten Tonfilm an : The Singing Pool mit Al Jolson
und seinem unvergeßlichen

Sonny Boy!
Beginn der Vorstellungen täglich um 4, V»7 und 9 Uhr .

Jugendliche haben Zutritt . Donnerstag letzter Tag .

1 o arte \
Mittwoch , den 10 . Juli , von 16 bis 18 ' /, Uhr «

nacnmittagsKonzertder roiizeiKapeiie

. IIIIIIIIIIH

Sommer
Suche sürMädchen,18J .,
Änsangstelle a . Zimmer -
od . Alleinmädchen .Das -
elbe kann alle » Nähen ,

geln und Servieren .
JakobDörr,Weingarten
(Bad 1 b Bahnhof . D774
Suche s. meine Tochter s.
os . eine kauf « . Lehrst ,

(für Büro ) Angeb . unt .
776 an da » BoliSfrdb .

! Wochenspielplan :
: V.15. - 20 . Juli 1930 :

IS . JUll 1930 i
abends s unr :

Kindersportwagen
gut erh , billig abzugeb .
Weingarten,Bahuhos -
slraße 118, Laden . H77S

Erölfnungi - i
Vorstellung -

Zum 1. Mal

| Die gold . Meisterin I
= Mittwoch , 16. Juli =
1 Die gold .Melsterin =
= Donnerst ., 17 . Juli =
= Die gold .Melsterin i
= Freitag , 18. Juli g

PoienMut
5 Samstag , 19. Juli =

Polenblut
= Sonntag , 20. Juli =
= 3 - Uhr =
= Fremdenvorstell . =
1 Die gold .Melsterin =
= j Sonntag . 20. Juli =
= 8 Uhr abends =
= Polenblut 4877=
fllllllllllllllllllllllllllllllllH

neue und gespielte

Pianos
empfiehlt
Ludwig

Schweisgut
Klaviergeschäft

ErbprinzanstraM •
beim Rondellplatz

Warnung
Berschen » nicht über¬

zählige Hunde u . Katzen
an Unbekannte . Laßt
sie schmerzlos töten beim
Wasenmeister , Schlacht -
hausstr . 17. TeL 6560.
Tötungszeit tägk . von
2—6Uhr nachm .,auSgen .
Samstag und Sonntag
und Feiertage .

Dierschutzvereiu
Karlsruhe .

Resormlüche
2. 10 m br . .amerik . Kies.,
alS Gelegenheit ,

nur 895 Mark .

SL .. Küchen
175 , 225 , 295 Mk .

in amerik Kiefer
E. Schweitzer

KarlSrnhe 'Mühlburg
Rheinstraße 12.

Ein hölz . Kinderbett
mit Matr . billig abzug
Leberseid , Schwanen -
stratze 84 . [gm

Gasbackofen
Sunt . LRuh .w . emaill .,
mit Schrank unters , zu
bert Lesstngstr . 4

Ein weiß - emaillierterKohlenhenl
verlausen . Emil -GöU -
>r . 23 , 4 . St . 772

Eine sehr gut erh . Näh -
Maschine , umständeh . s.
55 z. verks. Kriegs -
stratze 109 , Part . «887

Motor - Rad , Marke
ZündaPP , LuxuSmasch ,
steuer - u . sührerscheinsr
wen . gebt , soi zu verk

Adolf Kornmüller ,
Äartenst , Asternweg 30

Arbeit
Klebarbeite « , für ge
lernte Kartonagearbei -
terinnen zu vergeben

Off unt . Pr . 1241 an
das Bollssreundbüro

Arad -, Smollng -
« eheod-Anzüge

verleiht «M7
FeanzHed. Gartenstr .

Vurlacher Anzeigen
Stiidlijche Volksbücherei Durlach
Sämtliche Bücher sind am 18 . Juli abzuliefern .

Der Bibliothekar . 104g

Kölnisch Wasser
beruhigt
Ihre Nerven.

Sind Sie matt und
abgespannt , dann
werden Sie frisch
mit Fochtenberger .

Und Ihren Augen
tut es sehr gut.

Preis : MS, «.« , MS, 2.«

SaggenauerÄnzeigen
Die Durchführung der Rach -

eichnng im Jahre 198 » betr ,
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt¬

nis , daß der Termin für die Nacheichung aus
Me Zeit vom

4 . bis eiufchl . 18 . August 193 »

wsfl !
»

Die Meßgerätebefitzer werden deshalb aus -
gefordert , ihre Meßgeräte während dieser
Zeit zur Nacheichung vorzulegen . Die genaue
Zeit wird den Inhabern von Meßgeräten noch
mitgeteilt werden . 1050

Gaggenau , den 14. Juli 1930.
Der Bürgermeister

Schneider_
MütterberatnngSstunde betr .

Die nächste Mütterberatungsstunde findet am
Mittwoch , de « 16 . VS . Mts . , nachmittags
von 2 bis 3 Uhr im Rathaus iBürgersaal ) der
Stadtgemeinde Gaggenau statt . 1051

Gaggenau , den 14. Juli 1930.
Der Bürgermeister .

Schneider

I ET

M
Verkauf soweit Vorrat !

Hofl .Schlangengurkenstck . 20 -?
Aprikosen . Pfund 45 -?
Tomaten . Pfund 20 -̂
Ausländ , neue Birnen Pfund 42 ?
Bohnen fadenlos . Pfund 15 #
Fst.vollfett .TiisiterohneR .HPfd . 30 ■/}
Käse Auswahl . Schachtel 45 -//
Nordd . Molkereibutter Pfd . i .55

2 mal täglich Frische Brötchen
2 mal täglich unser Spezial > Brot
Bauernbrot . ia #
Kümmelbrot . 16 V

Condensierte Milch or. Dose 5 Q -#
Pommersche Krautwurst _ . .
(Krakauer ) . psii , 1 »20
Salami . Pfd! l .75
Echter uiestlDl. Rohlchinken x pfd. 90 ?

stark entöltFrühstücks -Kakao m
Reis . . . . . ?id. asjf aoj? 25# 20 -?
Haferflocken . ptd. 25 °̂

Vanille , stanBen’ Q,a,rBhre' \ 25 #

IhedmannI IKAÄURUHEi

Aufruf !
M 'l wachsender Besorgnis verfolgen die unierzeichneien Verbände die Tatsache,
daß durch gewisse Vorkommnisse der letzten Zeit Mhe und Ansehen unseres Kur¬
ortes auf das empfindlichste gestört werden. Gegenmaßnahmen sind unerläßlich
geworden .
Alle am Gedeihen unserer Stadt interessierten Kreise werden daher aufgefordert,

am Mittwoch, den 16 . Juli 1950
abends 8 .30 Uhr, im großen Saal des Sangerheimes ^Aurelia"

zu einer

Massenkundgebung
zu erscheinen, welche Mittel und Wege zur Abwehr der unmittelbar drohenden
Schaden aufzeigen soll.
Wem das Wohl und die Zukunft Baden-Badens am Herzen liegt, wer leicht¬
fertiger Störung unserer kurörtlichen und wirtschaftlichen Entwicklung positiven
Aufbauwillen entgegensetzen will, der trete ein in unsere Einheitsfront. Zeder
ist willkommen !

Die wirsschastlichen Vereinigungen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer Vaden-Vadens
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